
 

 
 

 
 
 
 

 

 

 

„WELI“ – das Lichtspielhaus in Wellesweiler 

 
 

                    
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Mit dem Bau eines Lichtspielhauses durch den Besitzer der Corona-Filmbühne Leopold Gill begann in 
Wellesweiler ein neues Kapitel von Unterhaltungsmöglichkeiten im bisher beschaulichen Ort. War das 
ursprüngliche Fassungsvermögen des Kinosaales mit 400 Personen geplant, erhöhte sich die Zahl der Sitzplätze 
auf 500 während der Bauzeit. Für die etwas minderbetuchten waren die zusätzlich eingeplanten 90 Stehplätze 
gedacht. Als Bauplatz für das Bauwerk wurde das landwirtschaftlich Anwesen der Familie Werner auserkoren, 
nachdem es zuvor abgerissen worden war.   
 

Nach einer Bauzeit von nur 10 Wochen stand das für Wellesweiler imposante Bauwerk. Mit Stolz luden der 
Besitzer, Leopold Gill und Frau, die örtliche Prominenz aus Politik, Handel und Gewerbe zu einer kostenlosen 
Eröffnungsvorstellung ein. Diese fand am 07. September 1951, 20.00 Uhr, statt.  
 

Gespielt wurde in Erstaufführung im Saarland das „volkstümliche Lustspiel nach Melodien von Eduard 
Künneke – HOCHZEIT MIT ERIKA“, mit den Schauspielern Marianne Schönauer, Wolfgang Lukschy, Dorit 
Kreysler, Hans Holt, Kurt Seifert, Charlotte Daudert und Karl Napp.                                  Fortsetzung Rückseite 
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 Einst beherrschend im Ortsbild: das Gebäude des einstigen Kinos „Weli“ und das Haus der Fam. Eli 
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Trotz dieser saarländischen Erstaufführung muss erwähnt werden, dass die Erstaufführung des Films im 
Bundesgebiet bereits am 31.01.1950 erfolgt war, also 20 Monate zuvor.  
 

Bald standen das Kinogebäude und sein Umfeld als neuer Dorfmittelpunkt fest. Ein neuer Festplatz entstand. 
So wurde 1951 bereits die Kirmes auf den Platz verlegt, auch das Feuerwehrfest fand 1952 darauf statt.  
 

Mit dem 01. Oktober 1956 ging das Kino in den Besitz einer GmbH über, deren Geschäftsführer Leo Potdevin 
die Leitung übernahm. 1958 wurde die Vorderansicht von dem bisher vorhandenen Spitzdach in eine 
rechteckige Fassade umgestaltet. Potdevin, der in Heiligenwald ein Möbelgeschäft betrieb, nutzte nach der 
Veränderung die entstandenen Fenster und die Räumlichkeiten im zweiten Stock für die Präsentation seiner 
Möbel.  
 

Doch die große Zeit der Lichtspielhäuser ging bereits 1959/1960 ihrem Ende zu. Die Besucherzahlen brachen 
bundesweit ein. Bereits 1960 verfügten 24 % der deutschen Haushalte über ein Fernsehgerät. Gleichzeitig 
veränderten sich die Freizeitverhalten. So klagte ein Journalist in der Saarbrücker Zeitung 1960 in einem 
Bericht: „In Wellesweiler ist nicht viel los, trotz 14 Wirtschaften und einem Kino“ 
 

So kam es zum Unvermeidlichen. Mit einer Schlussveranstaltung am 31.03.1962 verabschiedete sich das 
Kino aus Wellesweiler. Andere Nutzer des Gebäudes folgten. Während der Kinosaal für eine Filiale der 
ASKO geräumt wurde, waren die Nebengebäude noch etliche Zeit die Heimat für die Filiale der 
Kreissparkasse und danach für die AWO.  
 

1993 genehmigte der Stadtrat Neunkirchen 100 000 DM für den Abriss des ehemaligen Kinogebäudes und 
des benachbarten Hauses der Familie Eli, die zwischenzeitlich in den Besitz der Stadt Neunkirchen gelangt 
waren.  

 
 


